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Der neue Hauptaltar, von Bildhauerarbeit

und bronzirt, in gothischem Style, ist 1823 nach

C. Heideloffs Zeichnung gefertigt. Schöne Ar

beiten von Veit Stoß stehen zur Seite, über

dem Altar ein Crucifix von Ebendemselben.

Andere Altäre sind: der Altar in der St.

Peters- oder Löffelholzcapelle, mit einem

Gemälde von 1453; dann der Muffelsche Al—

tar, neben der sogenannten Schauthüre; endlich

der Tuchersche, vor welchem die ewige Lam

pe, eine Tuchersche Stiftung, brennt.

Die Kanzel, von Bronze, ist noch alt und

schwerfallig gebaut, ihr steht eine gänzliche Er

neuerung bevor.

An Gemälden sind nennenswerth: neben der

Kanzel: eine Grablegung Christi von A. Dü

rer; uüber der südlichen Thüre: eine Erschaf

fung der Welt von Kreuzfelder; neben dem

Muffelschen Altar ein Gemälde von Ermels,

und am Tucherschen Altar eines von Merian;

dann eine Tafel von 1545, von Hans v. Culm

bach, nach Dürers Zeichnung gemalt; sie stellt

in der Mitte Maria, Catharina und Barbara,

rechts Petrus und Laurentius, links Johannes und

Hieronymus vor.
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